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Die Kosten von rund 11 000
Euro wurden von der Stadt,
der Kreissparkasse Pforzheim-
Calw sowie dem Freundes-
kreis der Musikschule getra-
gen. »Jetzt sehe ich nur noch
strahlende Gesichter«, betont
Kerkau. 

Davon konnten sich auch
die Gäste der Feier überzeu-
gen. Die jungen und die er-
fahreneren Ballett-Tänzerin-
nen sowie die Jazz-Dance-
Gruppe schienen kaum mehr
aufhören zu wollen, auf dem
neuen Boden zu tanzen. Die
Gäste schauten gebannt zu.
Immerhin spielte sich das
Ganze teils nur ein bis zwei
Meter vor ihren Augen ab. »So
nah ist man doch selten dran«,
meinte Kerkau stolz. 

Verletzungsrisiko sei nun
deutlich geringer, betonte
Steyer. Da sich aber schnell
herausstellte, dass das Holz zu
rutschig zum Tanzen ist, leg-
ten die Musikschul-Verant-
wortlichen wieder den ur-
sprünglichen Belag darauf.

der Betonboden schlicht mit
einem speziell für den Tanz-
sport gedachten Belag be-
deckt. Der jetzige Unterbau
besteht aus Parkett, das an sei-
ner Unterseite noch zusätzlich
gefedert ist und daher bei je-
dem Sprung nachgibt. Das

Gelenke kaputt zu machen«,
freute sich Ballettlehrerin
Christa Steyer. »Vorher war
das Beton«, ergänzte Jazz-
Dance-Trainerin Sabine
Steimle. Und das ist nicht ein-
mal eine Übertreibung. Bis
der neue Boden kam, wurde

n Von Bianca Rousek

Calw. Mehrere Monate lang
hatten die Tanzlehrerinnen
der Musikschule Calw deren
Leiter Olaf Kerkau »nachhal-
tig bekniet«, wie er es aus-
drückte, endlich einen neuen
Tanzboden für den Übungs-
raum in der Altburger Straße
anzuschaffen. Mit Erfolg. In
den Sommerferien wurde der
neue Boden eingebaut. 

Nun, im Rahmen einer klei-
nen Feier, zeigten mehrere
Ballett-Gruppen sowie die
Jazz-Dance-Mädels, was der
Vorteil des neuen Bodenbe-
lags ist. 

Holz zu rutschig
Schon bei der Ballett-Vorfüh-
rung der Jüngeren unter der
Leitung von Jenny Steimle
wurde deutlich, wie gut der
Boden neuerdings federt.
»Wir brauchen jetzt keine
Angst mehr zu haben, uns die
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Tänzer der Musikschule bekommen neuen Boden
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Die Jazz-Dance-Gruppe der Ballettabteilung demonstrierte, wie gut sich der neue Boden zum 
Tanzen eignet. Foto: Rousek

Calw-Wimberg. Zum nächsten
Beisammensein, am Dienstag,
5. Februar, lädt der Frauen-
kreis der evangelischen Berg-
kirchengemeinde Wimberg
ein. Die Insel Reichenau, ein
Weltkulturerbe, und das
Städtchen Stein am Rhein
sind reich an Kunstschätzen.
Elsbeth Burkhardt und Brigit-
te Hollenberg haben diese
Zeugen einer bewegten Ge-
schichte oft besucht und las-
sen die Besucherinnen mit
vielen Bildern teilhaben an
ihren Eindrücken. Der Nach-
mittag beginnt mit einer Kaf-
feerunde um 14.30 Uhr im
Gemeindehaus der Bergkir-
che. Gäste sind willkommen.

Viele Bilder 
beim Frauenkreis 

Calw. Am Freitag, 1. Februar,
findet ab 18 Uhr im Gemein-
schaftsraum des Krankenhau-
ses Calw ein ökumenischer
Gedenkgottesdienst für die
Verstorbenen statt. Eingela-
den sind alle Angehörigen der
in der zweiten Jahreshälfte
2018 im Krankenhaus Verstor-
benen. Mitarbeiter des Kran-
kenhauses, Diakon und lang-
jähriger Pfleger Marian Mi-
kulcic und Krankenhausseel-
sorger Markus Wurster
werden den Gottesdienst mit-
gestalten.

Gottesdienst
für Verstorbene

nAm Freitag, 1. Februar, findet
ab 20 Uhr im Gasthaus zum Lö-
wen in Hirsau der nächste Be-
zirksgruppenabend des Alpen-
vereins statt. Mitglieder und
Gäste sind eingeladen.
nDer Jahrgang 1935/36,
Kirchspiel Altburg trifft sich
am Dienstag, 5. Februar, um
11.30 Uhr bei der Stadion-
Gaststätte auf dem Wimberg.

n Calw

Der Kampf um die Kinder-
betreuungsgebühren in 
Calw nimmt weiter Fahrt 
auf: Kurz vor der Gemein-
deratssitzung häufen sich 
die Anträge der Fraktio-
nen. Und jeder geht in 
eine etwas andere Rich-
tung.
n Von Ralf Klormann

Calw. Seit rund einem halben
Jahr diskutiert der Calwer Ge-
meinderat über eine mögliche
Erhöhung der Gebühren für
Kinderbetreuung. Eine Klau-
surtagung im Dezember sollte
dabei den Durchbruch brin-
gen, die bisherige Gebühren-
ordnung reformieren und
transparenter machen. Was
zunächst nach einer Lösung
aussah, scheint nun jedoch
immer mehr Widerstand her-
vorzurufen.

Freie Wähler
Zuerst legten die Freien Wäh-
ler einen Antrag vor. Dessen
Inhalt: die Gebühren, wie sie
bei der Klausurtagung be-
schlossen wurden, nochmals
anzupassen. Insgesamt sollen
diese bei zwei und drei Kin-
dern in der Familie deutlich
weniger erhöht, bei den nied-
rigen Einkommensstufen zum
Teil sogar erheblich gesenkt
werden.

Gemeinsam für Calw
Auch die Fraktion Gemein-
sam für Calw (GfC) hat zwi-
schenzeitlich einen eigenen
Vorschlag vorgelegt. Und der

sieht völlig anders aus. Auffäl-
lig dabei: Entlastet werden
zwar beinahe alle Einkom-
mensklassen – am stärksten al-
lerdings jene mit dem höchs-
ten Einkommen (mehr als
80 000 Euro zu versteuerndes
Einkommen). So sollen dem
GfC-Antrag zufolge in dieser
Stufe beispielsweise die Ge-
bühren bei drei Kindern unter
drei Jahren bei der Ganztages-
betreuung pro Kind von 600
(Vorschlag des Kultur-, Schul-
und Sportausschusses) auf
475,79 Euro sinken. Dabei
handelt es sich um die stärkste
Kostenreduzierung der vorge-
schlagenen Gebührenände-
rungen.

Weniger gut sieht es für je-
ne aus, die in der niedrigsten
Einkommensstufe verortet
sind (bis zu 20 000 Euro zu
versteuerndes Einkommen).
Hier sollen die Gebühren bei
beinahe allen Betreuungsfor-
men ansteigen – am stärksten
bei drei Kindern unter drei
Jahren in der Ganztagesbe-
treuung. Hier würden statt
225 (Vorschlag des Kultur-,
Schul- und Sportausschusses)
künftig 243,71 Euro fällig wer-
den.

CDU
Nochmals ein anderes Modell
schwebt der CDU vor, das in
Teilen dem der Freien Wähler
ähnelt. So schlägt die Fraktion
vor, die Gebühren für die
Gruppen mit verlängerten
Öffnungszeiten (30 Stunden
Betreuung) im selben Maß zu
senken, wie es 

auch die Freien Wähler for-
dern – und zwar bei Familien
mit zwei oder drei Kindern;
die Gebühren für Familien
mit einem Kind sollen bei die-
sem Angebot wie bei der
Klausurtagung ausgearbeitet
bleiben.

Allerdings empfiehlt die
CDU in ihrem Antrag, die Ge-
bühren für die Ganztagesbe-
treuung (50 Stunden) noch-
mals deutlich für alle zu sen-
ken. Den Höchstsatz (Ganzta-
gesbetreuung für ein Kind in
der Familie, das jünger als
drei Jahre ist) legt die Frak-
tion bei 525 Euro fest; die
Freien Wähler folgen hier
dem Ergebnis der Klausurta-
gung (656,25 Euro).

Die Fraktion möchte damit
einer »übermäßigen Belas-
tung der Eltern in der Ganzta-
gesbetreuung« entgegen wir-
ken, heißt es im Antrag (nach
Angaben der Stadtverwaltung
sind übrigens nur rund 15
Prozent der Kinder derzeit in
der Ganztagesbetreuung
untergebracht, Anm. d. Red.).
Denn: Bei den städtischen
Kindertageseinrichtungen 
handele es sich um eine
Pflichtaufgabe der Stadt (den
Eltern die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf zu gewähr-
leisten). Dies setze nicht nur
entsprechende Betreuungsan-
gebote voraus, sondern auch,
dass diese zu bezahlbaren
Preisen zur Verfügung gestellt
würden. Der Haushalt der
Stadt gebe eine solche Gebüh-
rensenkung her. Calw stehe
derzeit wirtschaftlich wieder
gut da, erklärt Fraktionsvorsit-
zender Sebastian Nothacker
auf Anfrage unserer Zei-
tung. Zudem würden er-
hebliche Summen für frei-
willige Aufgaben – zum
Beispiel in Sachen Kultur-

förderung – ausgegeben. Da
sei es nur konsequent, Geld in
die Pflichtaufgaben zu ste-
cken. Wie die zu erwartenden
Mindereinnahmen durch eine
Gebührensenkung im Haus-
halt abgedeckt werden könn-
ten, dafür hat aber auch die
CDU keinen konkreten Vor-
schlag.

Finanzierung
Genau diese möglichen Min-
dereinnahmen machen aller-
dings Oberbürgermeister Ralf
Eggert Sorgen. Immerhin ste-
he die Stadt wirtschaftlich
noch keineswegs auf sicheren
Füßen. Erst seit drei Jahren
könne Calw nach Jahren des
Schuldenaufbaus diese auch
wieder abbauen. Darüber hi-
naus gebe es noch viel zu tun
in der Stadt – beispielsweise
wenn man an den baulichen
Zustand der städtischen Schu-
len und Kindergarten denke.

Verschiebung der Nachfrage 
Die Finanzierung sei darüber
hinaus nicht das einzige Prob-
lem, berichtet Eggert. Würde
die Ganztagesbetreuung im
Verhältnis zur »normalen« Be-
treuung zu günstig, könnte es,

so fürchtet der OB,
zu einer Verschie-
bung der Nachfra-
ge kommen.
Würden für 50
Stunden Betreu-
ung nur unwe-
sentlich mehr
Gebühren fäl-
lig als für 30,
sei nachvoll-
ziehbar, dass
etliche El-
tern dieses

Angebot nutzen würden. 
»Die Konsequenz wäre,

unsere VÖ-Gruppen (verlän-
gerte Öffnungszeiten, Anm. d.
Red.) würden sich leeren, die
Ganztages-Gruppen (GT)
würden hingegen nicht rei-
chen«, führt Eggert aus. »GT-
Angebote können wir jedoch
aufgrund der vorgeschriebe-
nen, baulichen Voraussetzun-
gen in unseren alten Kinder-
gärten nicht anbieten. Wir
würden damit neue Kinder-
gärten bauen und könnten al-
te Kindergärten mit ihren
Gruppen schließen« – was so-
mit zu unabsehbaren Baukos-
ten führen würde. 

Doch das sei nicht alles, er-
klärt Eggert. Denn: »Die meis-
ten Erzieherinnen haben sich
bewusst für eine Arbeit im
VÖ-Bereich entschieden. Per-
sonal für den GT-Bereich mit
Schichtdienst zu finden ist
heute schon, bei unserem ge-
ringen Bedarf, extrem schwie-
rig«, warnt der OB. »Bei allem
guten Willen, die Kindergar-
tenlandschaft fortzuschrei-
ben, haben wir jetzt einen
Punkt erreicht, an dem den
Fraktionen die wirtschaftli-
che, personelle und strukturel-
le Konsequenz völlig egal ist.
Fast hat man den Eindruck,
dass ausgerechnet in Calw
Geld und die Gewinnung von
Erzieherinnen keine Rolle
spielt, da alles im Überfluss
vorhanden ist.« Die Auswir-
kungen auf die anderen Bür-
ger, die dafür in Ewigkeit ge-
rade stehen müssten, werde
dabei nicht mehr abgewogen.
u Kommentar

Geht Kinderbetreuung günstiger?
Kommunales | Drei Fraktionen stellen Anträge auf Gebührensenkung / OB fürchtet Einbußen für Allgemeinheit
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Von Ralf 
Klormann

Kosten anderer?
Alles wieder auf Anfang – so 
könnte man die Situation in 
Sachen Betreuungskosten in 
Calw beschreiben. Nach Mona-
ten der Debatten über eine 
Änderung des Gebührensys-
tems schießen kurz vor der 
Entscheidung die Anträge von 
drei Fraktionen aus dem Bo-
den. Der Tenor: Es muss güns-
tiger werden. Das sehen be-
troffene Eltern verständlicher-
weise ebenso. Und nur Mona-
te vor der Kommunalwahl soll 
ja niemand verärgert werden. 
Klar ist aber auch: Calw zählt 
noch immer zu den am höchs-
ten verschuldeten Kommunen 
des Landes. Und Geld, das an 
einer Stelle weniger einge-
nommen wird, muss woanders 
herkommen. Eine sinnvolle 
Gebührensenkung darf daher 
nicht mit eilig eingebrachten 
Anträgen durchgepeitscht, 
sondern muss in Ruhe berech-
net und diskutiert werden. An-
sonsten droht die Gefahr von 
Versprechen, die auf Kosten 
anderer gegeben, oder irgend-
wann gebrochen werden. 


